
IBBENBÜREN

Die FDP·Fraktion Im Rat dOf' Stadt IbbenbOreo beantmgt zum Andenken des am 6. Februar dieses Jahres V8Btornenen
Pf<llTel'$ und KrankenhausS&Ellsorgers Klemens Niermann einen der drei Martctplatze IbbenbOrens in ~KJemens·Niermann·

P1atz~ umzubenennen. FoloI.: Elle~



"Niermann wollte nie
im Mittelpunkt stehen"

Aussagen zum Antrag, einen Marktplatz in Klemens-Niermann-Platz umzubenennen

bendig zu bleiben. Vielleicht
kann ja so ein Platz dazu bei­
tragen. Ich kann das Ansinnen
gut vorstehen. muss aber in
Ruhe darüber nachdenken.
Vielleicht kann die Erinne­
rung durch die Benonllung ei­
ner Straße geschehen?"

Geschäftsmann Hans-Ge­
org Löbbers sieht den Antrag
kritisch: "Ich denke. gerade

bei Plätzen
und Straßen
in der Innen­
stadt ist das
wogendorGe­
schäftsadres­
sen. die geän­
dort worden
müssten, sehr
problema­
tisch. Außer­
dem hllt dio

Löbbers Benennung
von Unterer

und Oberer Markt auch WliS
mit der Geographie zu tun.
Für Fremde ist das oft ein
Orient ietungshinweis."

Der Antrag wird Donnors­
tag im Hauptausschuss the­
matisiert.
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Julie Reinke (20) nalle den
Namen Klemens Niermann
nicht sofurt präsent. weiß ihn
schließlich lIoor doch einzu­
ordnen und findet dann. dass
es durchaus in Ordnung ist,
zur Erinnerung einen Pilitz
nach einem gerade verstorbe­
nen Menschen umzubenen­
nen. während ihre Freundin
Verena Dyk (20) zu bedenken
gibt, ..dass es doch noch viel
mehr Menschen gibt. dia et­
was für andore getan habon.
Dann müsste man viele Plätze
umbenennen." Ingeborg Gor­
zels glaubt, dass der Untere
Markt umbenallllt werden

könnte. "Der
Obere Markt
muss als Na­
mo bloiben",
fllldet die 70­
jä.~rige ~bben­
burenerill.
Erst sagt ihr
der Name
Klemens
Niermann
nicht wirk-

t Gorzels Iich etwas.
lIbcr dann or­

innert sie sich doch: "Ach ja.
der pfarrar vom Kranken­
haus". meint sie und dann:
"Ja. warum eigentlich nicht?!"

Pfarrer Bernhard Honsel
reagiert erstaunt auf die Frage,
wie er es rande. wenn ein
Marktplatz in Klemens-Nier­
mllnn-Platz umbenannt weT'­
don würde: ..Jaaa - über­
raschend. Keine frage. Kle­
mens Niermann hat für die
Ibbonbüroller eine besondere
Bedeutung. Er hat es verdient.
im Gedächtnis der Bürger le-

innerungen lIn Klemens NieT'­
mann: "Als ich noch in Len­
gerich zur Berufsschule ging.

hllt Klemens
ul1s Jungs im­
mer in seinem
Auto mitge­
nommen." Je
eher und zeit·
naher die Na­
mensände­
rung. umso
besser. "Kle­
mens Nier­
mann hat viel
Gutes be-

L. WInter wirkt. da soll-
te schnell ei­

ne Erinnerung geschaffen waT'­
den und nicht erst in einem
Jahr." Auch er findet, dass der
Untere Markt wie geschaffen
für einen "Klemens-Nier­
mann-Platz" wäre.

Peter Gaidll-Runde (49) fin­
det die geplante Umhenen­
nung angebracht: "Was Klo­
mans Niermann für die
Menschen getan hat, ist bei­
spiellos. Er hat immer selbst­
los gehandelt und war zu
jeder Zeit erreichbar. Es gibt
nll! wenige in lbbenbüren, die
so im Sinne Jesu gehandelt
hllben wie er. Aber ein Markt­
platz - ich glaube nicht. dass
das im Sinne von Klemens
Niermann wäre, denn er woll­
te nie im Mittelpunkt der Öf­
fentlichkeit stehen. Er hat eher
im Stillen gearbeitet. Viel­
leicht könnte man eine andoro
Straße umbenennen. oder
vielleicht gibt es die Möglich­
keit. der Krllnkenhlluskapelle
seinen Namen zu geben. denn
das war duch sein zu Hause!"

Von Elke Kocluneyer

Ibbenbüren. Wenn es nach
der FDP-Ratsfraktiun geht,
wird in naher Zukunft aln
Marktplatz in ibbenbüren in
Klemens-Niermann-Plalz um­
benannt. Der Antrag an don
Rat ist bereits gestellt (siehe
linke Spalte). Wie die Ibben­
bürener Bevölkerung dariiber
denkt, wollte gestern in einer
nicht repräsentativen Umfra·
ge die Ibbenbürenef Volks­
zeitung wissen.

Vle Kizinna (43) findet die
Idee grundsätzlich gul:
..Wenn, aann sollte der UnIe­
re Markt umbenannt werden,
der hai don hiisslichs!110 Na­
men." Die Umbemmnung soll­
te ihrer Meinung nach zügig
• über die Büh·

ne gehen:
"Der Name
&aB' bestimmt
vielen etwas,
schließlich
war K!offillns
Niermann ein
Mensch. der
mit lbbonbü­
ren sehr ver­
bunden war."
Das einige Ge-

U. Klzlnna schäftsleute
über die ge­

plante Namensänderung nicht
erfreut seien. könne die 43­
Jährige allerdings gut nach·
vollziehen: ..Dass zieht ja eine
Adressenänderung nach sich.
Aber das wäre an jedem an·
deren Platz ja genauso.

"Schön. sahr schön" fim1et
Ludger Winter die Idee. Der
54-Jährige hat die besten Er~


